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Zirkus Kumpulus
beim Bauernmarkt

Ottenhausen (WB). Die Mitglie-
der des Zirkus Kumpulus des
Heimatvereins Steinheim nehmen
am Sonntag, 13. September, an
dem Bayernmarkt in Ottenhausen
teil. Treffen ist um 13.30 Uhr.

 (3430 Gramm, 52 Zentime-
ter) am 30. August um 10.03 Uhr,
freuen sich die Eltern Sascha und
Nadja Knipping aus Uslar, Kup-
ferhammer 5.

Colin Pantal: Einen Sohn be-
grüßten Johanna und Lukasz
Pantal aus Hameln, St. Monika
Str. 22, am 28. August um 3.47
Uhr. Der kleine Colin kam mit
einem Gewicht von 3920 Gramm
und einer Größe von
51 Zentimetern zur
Welt. 

Leni Fröhlich: Die
kleine Leni Fröhlich,
Tochter von Tatjana
und Andre Fröhlich
aus Holzminden,
Beethovenstr. 15, erblickte am 1.
September um 10.18 Uhr das
Licht der Welt. Sie ist 53,5
Zentimeter groß und wiegt 3550
Gramm.

Béla Bültmann: Am 2. Septem-
ber um 3.18 Uhr lag Béla (3460
Gramm, 53 Zentimeter) in den
Armen seiner glücklichen Eltern
Sabine und Markus Bültmann
aus Blomberg, Gartenstraße 43.

Sarah-Charleen Böpple: Der
kleine Sonnenschein von Susan-
na Böpple und Jörg Stocksieker
aus Schieder-Schwalenberg,
Mühlenstraße 7, wurde am 31.
August um 12.19 Uhr mit 3250
Gramm Gewicht bei 50 Zentime-

 groß.
Lennart Schlegel: Mit zarten

2630 Gramm und 49 Zentimetern
kam der kleine Sohn von Vitali
und Olga Schlegel aus Marien-
münster-Vörden, Kiliansweg 3,
am 3. September um 14.19 Uhr
zur Welt.

Lena Sophie Barnekow: Der
ganze Stolz von Sylvia und Rai-
ner Barnekow aus Löwendorf ist
ihre kleine Tochter Lena Sophie.

Das Mädchen ist
3680 Gramm schwer
und 52 Zentimeter
groß. Sie erblickte
am 4. September um
10.03 Uhr das Licht
der Welt.

Hannes Lange:
Der kleine Racker von Jens und
Heike Lange aus Kollerbeck, Vor
dem Riepenberg 1, kann seit dem
8. September,18 Uhr, von seinen
Eltern in die Arme geschlossen
werden. Hannes wiegt 3450
Gramm und ist 53 Zentimeter
groß.

Wenn Ihr Kind in den Kran-
kenhäusern in Holzminden, Det-
mold oder in Paderborn zur Welt
gekommen ist und in dieser
Rubrik veröffentlicht werden
soll, dann können Sie sich beim
WESTFALEN-BLATT unter
� 0 52 71/97 28 50 melden. 

TAGESKALENDER

Steinheim
Vereine und Verbände

Ev. Kirchengemeinde Stein-
heim: 14 Uhr Seniorenkreis, Fahrt
zu einer Bonsai-Gärtnerei, 16 uhr
Offene Sportgruppe ab 14 Jahren,
Schulzentrum, 18 uhr Jugendtreff.
Polizeiwache: 16 bis 18 Uhr
Sprechzeit der Bezirksbeamten.
Kath. Öffentliche Bücherei: 
heute geschlossen.

Nieheim
Veranstaltungen

Kulinarische Vielfalt erleben im
Westfalen-Culinarium, Lange
Straße 5, von 10 bis 19 Uhr,
� 0 52 74/95 29 24 1.
Sackmuseum - die Welt der alten
und neuen Säcke: 14 bis 17 Uhr
geöffnet, Wasserstrasse 6.
Familienzentrum St. Nikolaus
Nieheim: 11 bis 12.30 Uhr Kinder-
kleidermarkt.
St. Nikolaus Hospital: 18.30 Uhr
aktiver Leben mit Sigrid Köhne,
Tanz für Senioren, Altenwohn-
und Krankenheim.
Pfarrkirche Nieheim: 15 Uhr
Eucharistiefeier mit anschlißen-
dem Seniorennachmittag im
Pfarrheim.
Polizeiwache: 8 bis 10 Uhr 
geöffnet.

NOTDIENSTE

Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: Center-Apotheke,
Anton-Spilker-Straße 33, Stein-
heim, � 0 800 /95 25 35 5.

Altarweihe in Holzhausen: Bildhauer Michael Düchting
hat zwei Reliquien in die Altarplatte eingemauert, links

Architekt Stefan Dreier, Bischof Manfred Grothe und
Pfarrer Heribert Ester (rechts). Foto: Heinz Wilfert

 

und Höhepunkt einer umfassen-
den Renovierung der Pfarrkirche
St. Johannes Baptist in Holzhau-
sen gewesen. Die Gemeinde
hat Weihbischof Manfred Grothe
willkommen geheißen, der die
Weihe in einem feierlichen Got-
tesdienst vollzogen hat.

Der Bischof konnte sich mit den
Gemeindegliedern in Holzhausen
ehrlich freuen, dass die arbeitsrei-
che Zeit der Kirchensanierung
(das WESTFALEN-BLATT be-
richtete mehrfach über das Pro-
jekt) ihr Ende gefunden hat. »Der
Altar ist das Herzstück einer
Kirche«, stellte der Bischof in
seiner Predigt fest. Auf dieses
prägende Element richteten sich

und salben, meinen wir damit
immer Christus«, erläuterte Gro-
the die symbolische Bedeutung,
die aber viel weiter reiche. Wo
Glaubende um den Altar zusam-
men kommen, um eine Heilige
Messe zu feiern, sei dort Kirche.
Wer die Eucharistie feiere, der sei
auch zum Teilen und zum Versöh-
nen bereit. Vom Willen, sich zu
verändern, gehe daher die zentrale
Botschaft der heiligen Messe aus.
Deswegen respektiere man den
Altar um so mehr, weil er die
Menschen zusammen führe. Höhe-
punkt des Einweihungsrituals war
das Besprengen des Altars mit
Weihwasser, die Salbung mit
Chrisam, einem besonderen Öl und
das Verbrennen von Weihrauch
auf dem Altar. Der neu geweihte
Altar entstand aus vorhandenen

die Reliquien von zwei Heiligen
eingemauert. Die Kirchenrenovie-
rung kostete 350 000 Euro, einen
beachtlichen Teil musste die Kir-
chengemeinde selbst übernehmen.
Neu gedeckt wurde der Turm, das
Haupt- und das Seitenschiff, die
Sakristei, der Hahn wurde vergol-
det. Während der Bauarbeiten von
November 2008 bis Mai 2009
fanden die Messen im Pfarrheim
statt. Der größere Teil der Ge-
samtkosten wurde für die Innenre-
novierung aufgewendet. Die Bän-
ke sind thermisch behandelt, die
Orgel wurde ausgebaut und ge-
stimmt, das überdimensionale Mo-
saik gereinigt. Nach der Renovie-
rung erstrahlt die Kirche beson-
ders hell. »Es war die erste große
Renovierung, nachdem 1956 das
Seitenschiff angebaut wurde«,
sagte Architekt Stefan Dreier.

»Haus der Ewigkeit« ein Ort der Stille
Friedhof in Steinheim ist älteste jüdische Begräbnisstätte in Westfalen – Tag des offenen Denkmals
Von Harald I d i n g

S t e i n h e i m  (WB). Johan-
nes Waldhoff steckt den schwe-
ren Bartschlüssel ins Torschloss
und macht den Weg frei zu einer
anderen Welt. »Hier in Steinheim
ist der älteste jüdische Friedhof
von Westfalen zu finden. Trotz
des Straßenlärms – die Stille, die
von dieser Begräbnisstätte aus-
geht, berührt mich jedes Mal!«

Die frühen jüdischen Friedhöfe
lagen wie viele andere in der
Region meist außerhalb der Kern-
stadt. Diese Distanz war auch in
vielen anderen Bereichen gewollt –
von beiden Seiten. Johannes
Waldhof, ein ausgewiesener Ken-
ner der Stadtgeschichte, der vor
fast 30 Jahren ein bemerkenswer-
tes Schriftwerk unter dem Titel
»Die Geschichte der Juden in
Steinheim« veröffentlicht hat (He-
rausgeber ist der Heimatverein),
wird an diesem Sonntag, 13. Sep-
tember, gleich zwei Führungen an
der Detmolder Straße geben. »Am
Tag des offenen Denkmals werde
ich um 11 und 15 Uhr Interessier-
ten die Geschichte und einige
Biografien von Steinheimer Per-
sönlichkeiten vorstellen, die hier
beerdigt worden sind.« Denn Ju-
den hätten in der Emmerstadt
immer eine Rolle gespielt, wenn
auch heute keiner der Nachfahren
mehr in Steinheim lebe. »Sanft
und ruhig sei Dein Schlummer in
der Erde kühlem Schoß. Fern sei
von Dir aller
Kummer – Frie-
de, Freude sei
Dein Los.« heißt
es in der In-
schrift der Fami-
lie Katzenstein aus dem Jahre
1858. Es ist einer der ältesten
Grabsteine, die sich fast alle in
einem erstaunlich guten Zustand
befinden. »Die Texte rühren einen
an, auch wenn im Laufe meiner
mehrjährigen Recherche eher die
sachliche Auswertung und die Er-

hebung der Daten der einzelnen
Familiengeschichten im Vorder-
grund gestanden haben.« Bei sei-
ner akribischen Arbeit vor Ort

erstellte Wald-
hoff Belegungs-
listen und erfass-
te den gesamten
deutschen In-
schriftenbestand

der 1980 vorhandenen 156 Gräber.
Diese Dokumentation, die in Vor-
bereitung zur Waldhoffs erarbei-
teten Schrift über die Geschichte
der Juden in Steinheim entstand,
befindet sich heute im Stadtar-
chiv. Ein jüdisches Grab ist für die
Ewigkeit gedacht, deswegen wird

oft die Formulierung »Haus der
Ewigkeit« im Zusammenhang mit
jüdischen Friedhöfen genannt. 

Angehörige verzichten auf Blu-
menschmuck, statt dessen werden
kleine Steine auf die Grabplatten
gelegt. Die Gräber lässt man mit
Efeu und Gras überwachsen. Weil
im Tode alle Menschen gleich sind,
finden sich bis Mitte des 18.
Jahrhunderts auf dem Friedhof
meist gleichförmige Grabsteine.
»Die ersten haben die Inschrift an
der vorderen Seite noch in hebräi-
scher und auf der Rückseite in
deutscher Schrift. Später wechsel-
te es und zum Ende wurden nur
noch Inschriften in deutscher

Sprache verwendet«, weiß Wald-
hoff. Jeder sei zu den Führungen
am Sonntag willkommen. »Ich
freue mich auch auf das Interesse
von jungen Menschen, die mehr
über das Leben der Juden hier in
ihrer Stadt erfahren wollen!«

Jüdischer Friedhof

Der Friedhof in Steinheim wird
1606 erstmals erwähnt und wurde
seitdem durchgehend belegt. Die
letzte Bestattung fand 1978 statt.
Damit ist dieser Friedhof der
älteste durchgehend belegte jüdi-
sche Begräbnisplatz in Westfalen.

Das Friedhofsgelände gehörte
stets der Stadt und war damals der
jüdischen Gemeinde für eine Ab-
gabe von zwei Talern jährlich
überlassen worden. Der älteste
Grabstein stammt aus dem Jahre
1846. Der Friedhof wurde 1853
von Grund auf umgestaltet. Die
rechts vom Weg liegende Fläche
wurde abgesenkt und mit dem
anfallenden Erdreich das linkssei-
tige alte Gräberfeld mit den Grab-
steinen überwölbt, so dass beider-
seits neue Grabfelder entstanden,
die alten blieben an gleicher Stel-
le. Der Friedhof an der Detmolder
Straße wird regelmäßig von der
Stadt Steinheim gepflegt.

Herrmann (CDU) für Luftangriff
Kreis Höxter (WB). »Unsere Sol-

daten haben richtig gehandelt und
als stellvertretender verteidi-
gungspolitischer Sprecher stehe
ich voll hinter ihnen. Es geht um
ihre Sicherheit«, kommentiert Jür-
gen Herrmann (CDU), Mitglied des
Bundestages und im Verteidi-
gungsausschuss, die Diskussion
um den Luftangriff auf zwei

Tanklaster vor einer Woche in
Afghanistan. »Bevor nicht der ge-
naue Ablauf und alle Folgen lü-
ckenlos aufgeklärt sind, sollten
wir von Schuldzuweisungen Ab-
stand nehmen«, betont Herrmann.
Es würde dem Abgeordneten »au-
ßerordentlich leid tun, wenn tat-
sächlich Zivilisten zu schaden ge-
kommen oder umgekommen sind.«

Stadtheimatpfleger Johannes Waldhoff (rechts) wird
als ausgewiesener Kenner der Geschichte der Juden

in Steinheim am Sonntag die Tore des Friedhofs für
Führungen (11 und 15 Uhr) öffnen. Fotos: H. Iding

Fuchsjagd in
der Region
Reit- und Fahrverein

Steinheim (WB). Auf ein sportli-
ches Jagdvergnügen dürfen sich
die Reiterinnen und Reiter freuen,
wenn am 19. September durch die
spätsommerlichen Wälder und
Felder geritten wird. Nach drei
Jahren seit Amtsantritt von Jana
Rolf als Fuchsmajorin kann es
endlich losgehen. Das Stelldichein
des Reit- und Fahrvereins erfolgt
an der »Holsten Deele« (Hotel zur
Linde, Billerbeck) um 12.30 Uhr.
Der Aufbruch zur Jagd ist etwa
um 13 Uhr. Gegen 16.30 Uhr wird
das Halali erfolgen, wenn der neue
Fuchsmajor oder die Majorin fest-
steht. Die Jagdstrecke ist rund 17
Kilometer lang und mit Hindernis-
sen ausgestattet, die alle nicht
über 90 Zentimeter hoch sind.
»Sämtliche Hindernisse können
auch umritten werden«, stellt
Jagdherrin Jana Rolf fest, die als
Fuchsmajorin die Organisation
zusammen mit den „Steinheimer -
Seniorenreitern“ Alexandra Scha-
de, Bärbel Berger und Michael
Mutzbauer und ihrem Team über-
nommen hat. Zuschauer würden
gern gesehen und unter ortskundi-
ger Führung zu interessanten Teil-
strecken der Jagdstrecke gefahren.
Während der Jagd gibt es um
14.30 Uhr ein Zwischenstopp auf
dem Segelflugplatz in Vinsebeck.

Zwei Führungen
am Sonntag




